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Amtliches.
Nagold.

«n die Ortsvorsteher , Gemeinde - und Stiftungsrechnrr und
BrrwaltungSattuare . Die Umwechslung und Einlösung die

der Münzen der Guldenwährung betreffend.
Nachstehende Verfügung des K . Ministeriums des Innern

vom 22 . April d. I . ( Minist .-Amtsblatt Nr . 9 ) in dem ange¬
gebenen Betreff wird hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht
und von den Ortsvorstehern , Gemeinde - und Stiftungsrechnern,
sowie von den Verwaltungsaktnaren dessen pünktliche Beachtung
erwartet.

Den 18 . Mai 1875.
K . Oberamt.
Güntner.

Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend die Um-
wrchslung und Einlösung der Münzen der Guldenwöhrnng.

Vom 22 . April 1875 . Ziff . 2564.
Unter Bezugnahme auf die K . Verordnung vom 5 . März

1875 , betreffend die Einführung der Reichsmarkrechnung , und
die Finai '.zministeriabVersügung vom 13 . April 1875 , betreffend
die Umwechslung der Münzen süddeutscher Währung ( Staats¬
anzeiger Nr . 89 ) wird Folgendes verfügt:

1 ) Nach dem Beginn der Umwechslung der Münzen der
Guldenwährung , also nach dem 7 . Juni d. I . . dürfen die bei
den Kassenstellen des Departements des Innern eingehenden
Münzen des Guldenfußes von denselben nicht wieder ausgegeben
werden , sind vielmehr gegen Münzen der neuen Währung bei
den dazu ermächtigten Kassenstellen umzuwechseln.

Eine Ausnahme wird nur zugelaffen sür die Scchskreuzer-
stücke und die noch kleineren Scheidemünzen , insoweit als dieselben
zur Ausgleichung bei Zahlungen unbedingt nothwendig find.

2 ) Vom 1 . Juli 1875 an dürfen überhaupt gar keine
Münzen der Guldenwährung mehr von den Kaffenstellen wieder
ausgegeben werden , vielmehr haben dieselben die an diesem Tage
in den Kassen vorhandenen und später eingehenden , von ihnen
onzunehmenden Münzen der Guldenwährung einschließlich der
in Kupfer ausgemünzten Einkreuzerstücke und ihrer Theilstücke
deutschen Geprägs gegen Münzen der neuen Wahrung nmzu-
wechseln.

3 ) Die Oberämter haben darüber zu wachen , daß die
Amiskörperschasts - , Gemeinde - und Stiftungsrechner die ihnen
durch § . 9 der Ministerialverfügung vom 6 . April d . I . (Amts¬
blatt Nr . 6 ) bezüglich der Umwechslung der Münzen der Gulden-
währung auferlegten Verpflichtungen pünktlich erfüllen und die
von ihnen , den Ortsvorstehern und Verwaltungsaktuaren vor¬
zunehmenden Kassenstürze zu benützen , um die Einhaltung der¬
selben zu überwachen , beziehungsweise überwachen zu lassen.

Außerdem haben die Oberämter den ihnen unterstellten
öffentlichen Rechnern , welche größere  Bestände alter Münzen
zur Umwechslung zu bringen haben , aufzugeben , soweit möglich
einen oder einige Tage vor der Uebergabe der Münzen die Um-
wechslungsstelle zu benachrichtigen , damit diese die erforderliche
Vorkehrung treffen kann , um die Umwechslung Zug um Zug
auszuführen.

4 ) Die Kassenstellen werden ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß von ihnen auch nach dem 1 . Juli 1875 sämmt-
liche Münzen der Guldenwährung in jedem Betrage an Zahlungs¬
statt in so lange anzunehmen  sind , bis deren Außerkurssetzung
erfolgt ist.

Stuttgart,  den 22 . April 1875.
K . Ministerium des Innern.

Sick.

Nagold.
Die Amts -Vergleichungs -Kosten -Verzeichnisse , bezw . Fehl¬

urkunden vom 1 . Juni 1874 bis 31 . Mai 1875 sind binnen
10 Tagen einzusenden . Dieselben müssen nach § . 85 des Verw-
Edikts unter Beiziehung des Gemeinderaths gefertigt werden.

Den 24 . Mai 1875.
K . Oberamt.
Güntner.

i Nagold,
i Die Ortsvorstehcr derjenigen Orte , welche im vergangenen
! Winter Kosten für Schnecbahnen auf Staatsstraßen und auf

Nachbarschastswegen mit Poslverkshr gehabt haben und um Staats¬
beiträge hiezu einkommen wollen , haben die Verzeichnisse binnen
10 Tagen hieher einzusenden.

Den 24 . Mai 1875.
K . Oberanir.
Günt  n e r.

LageS - N - uigkeiten.
Beim K. Krnsgcrichtshos Tübingen haben als Geschworene sür

das II. Quarta ! u. a. zu fungiren : Den gl er , Martin . Gemeinderath
von Ueberberg , Geriach , Gotttieb , Gerber und Gemeinderatb von Her¬
renberg , Gutekunst , Johannes , Anwalt von Alt -Nuisra , Keller,
Wilhelm , Bäcker von Wildberg , Renschler,  Gottlob Ludwig , Bäcker
von Calw , Schäfer,  Johann , Schultheiß von Bondorf , Schrade,
Ludwig , Gemeinderath von Nufringen , Weippert,  Johann , Schult¬
heiß von Nebringen.

Die niedere Dienstprüfung im Departement des Innern haben
u . a mit Erfolg bestanden : Johann Christian Mutschler  von Affstät,
Oberamts Herrenberg , Kart Noll  von Horb.

Die Werkmeijterprüsung haben u . a. mit Erfolg bestanden
Gutekunst,  Konrad , von Hochdorf , OA Horb , Hörz,  Adam , von
Attenstaig.

Stuttgart , 21 . Mai . Die Beerdigung des Reichs - und
Landtagsabgeordneten Gustav Müller  fand gestern Vormittag
11 Uhr statt . Wie groß die Trauer um den so früh Gestorbenen
war , bewies die große Zahl der Leidtragenden , die sich dem reich-
geschmückten Sarge angeschlossen hatten . Unter denselben befanden
sich sämmtliche Minister , die Mitglieder beider Kammern , die¬
jenigen der Handelskammer , der Centralstelle für Gewerbe und
Handel , die bürgerlichen Kollegien . Herr Oberhosprediger Prälat
v . Gcrok hob in warmen Worten die Verdienste des Verstorbenen
hervor.

Stuttgart,  22 Mai . Professor Reuschle dahier , her¬
vorragender Gelehrter auf dem Gebiete der Geographie und Mathe¬
matik , ist an den Folgen einer kürzlich erlittenen kleinen Ver¬
letzung des Fußes , die er bei einem genommenen Fußbad durch
die Schüssel erhalten , gestorben.

Ludwigsburg,  20 . Mai . Diesen Morgen wurde die
Leiche eines Soldaten aus Oberschwaben in dem zur Küche einer
Unteroffiziersfamilie gehörigen Kamine erhängt gefunden . Der
Betreffende soll sich schon seit einigen Tagen durch den Genuß
geistiger Getränke zu dieser fatalen That ermuthigt haben . Heber
die Beweggründe verlautet nichts Bestimmtes.

Ehingen,  21 . Mai . Am Pfingstmontag verlor in dem
zur Gemeinde Dettingen , hiesigen Oberamts gehörigen Weiler
Stetten das ein und einhalb Jahr alte Kind eines Zimmermanns
auf schauderhafte Weise sein Leben . Beide Eltern hatten sich in
die Kirche begeben und ihre fünf Kinder zu Hause gelassen.
Das älteste , ein lljähriges Mädchen , sollte über die andern
die Aufsicht führen . Während dieses in dem Hause etwas
besorgte , spielten die übrigen an einem kleinen vor dem Hause
befindlichen Strohhausen , auf welches sie ihr jüngstes Brüderchen
gelegt hatten . Auf einmal zündete eines der Geschwister , ein drei
und ein halbes Jahr alter Knabe , den Haufen an . Die Kinder
ließen das jüngste liegen und sprangen erschreckt davon ; das
auf das Geschrei hcrbeigeeilte Mädchen war aber nicht mehr im
Stande , das Kind aus den Flammen , welche auch die nahe Dung¬
lege erfaßt hatten , zu reißen . Bis ein Nachbar zu Hilfe gerufen
wurde , war es verbrannt . Auf welche Weise der Knabe in den
Besitz von Zündhölzchen gekommen , konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden.

Mannheim,  18 . Mai . Wie in Oesterreich macht sich
auch in Süddeutschland vielfach die Ansicht geltend , daß die an¬
haltende Stockung der Geschäfte  dem Umstande beizumessen
sei, daß Deutschland in Folge seiner Handels -Verträge , der all¬
gemeinen Anwendung der Dampfkraft zu Wasser wie zu Lande,
der Telegraphie und anderer moderner Weltverkehrs -Anstalten
gezwungen worden sei, ohne die nöthige vorhergegangene wirth-
schastliche Entwickelung und Reife mit andern in dieser Beziehung
vorangeschrittenen Ländern , insbesondere mit England und Frank¬
reich , einen Wettkampf anzufangen , bei dem es den Kürzeren



ziehen müsse , weil jene Länder sich Jahrhunderte hindurch im
Genüsse von Prohibiiiv - und Schutz -Zöllen auf einen solchen
Kampf vorbereitet hätten . In den verschiedensten Geschäfts -Kreisen
ist man geneigt , eine Schwenkung unserer Handels -Politik nach
der schutzzöllnerische » Seite hin für ein Rettungs -Mittel anzu¬
sehen , ohne zu bedenken , daß wir dabei nur vom Regen in die
Traufe kommen würden . Das einzige Heilmittel , welches unseren
Handel , unsere Industrie und die mit ihnen darniederliegende
Rhein - Schifffahrt wieder auf einen grünen Zweig bringen kann,
ist die Erfüllung der vom Finanzminister Camphausen gestellten
Bedingung : wir müssen billiger produzircn lernen . Das heißt
aber nichts anderes , als wir müssen auf größere Theilung der
Arbeit , Ausbildung von Specialitären , auf raschere Cirenlarion
der Betriebsmittel , kürzeren Credit , auf Erziehung quatifieirier
Arbeiter , auf Wiederherstellung eines tüchtigen Handwerker -Stan¬
des , auf Kräftigung des deutschen Mittelstandes , kurz darauf
bedacht sei», die vielfachen tüchtigen latenten Kräfte und Anlagen
der deutschen Nation zu ihrer vollen wirthschaftlichen Entwicke¬
lung frei zu mache », in Schule und Haus , in allen Werkstätten,
durch die Presse , mit aller Energie . Ohne ein solches redlich,
unermüdlich und allgemein verfolgtes Streben sind die Aussich¬
ten allerdings sehr getrübt ; schutzzöllnerische Experimente würden
sie aber sicher nur noch mehr und für länger trüben . Sie wür¬
den übrigens auch nur ganz erfolglos angestrebt werden , weder
im Reichstage noch im Bundesrath auf Sympathie rechnen können.

Der „Heidelb . Ztg ." wird geschrieben : Ein wiederholt
warnendes Beispiel religiösen Fanatismus  liefern die in
Plankstadt stattgehabten zweimaligen Brandstiftungen in den
Häusern dortiger protestantischer Bewohner . Die Verbrecher :»
wurde nämlich gestern verhaftet und in das Gefängniß verbracht,
wo dieselbe bereits ein umfassendes Geständniß abgelegt haben
soll . Die verruchte That war das Werk pfäffischer Aufhetzerei
und ultramontanen Fanatismus , welcher die Verbrecherin , eine
gewisse Marie Lutz , zu der strafbaren Handlung veranlagte und
zwar , wie sie angibt , zu Ehren der heiligen Jungfrau Maria.

München,  20 . Mai . Nach einer hier eingetroffenen
Meldung ist die Königin -Wittwe Amalie  von Griechenland
heute Mittag in Bamberg gestorben . Die Königin , eine Tochter
des P Großherzogs Paul Friedrich August von Oldenburg , war
geboren 21 . Dezbr . 1818 ; vermählt mit König Otto 22 . Novem¬
ber 1836.

Der Redakteur einer ultramontauen Zeitung war zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt . Der Anstaltsdirektor war in Ver¬
legenheit , wie er ihn beschäftigen sollte , und beschloß , ihn zur
Schreibhülfe im Bureau zu verwenden . Um seine Handschrift
zu probiren , ließ er ihn unter dem Diktat Folgendes schreiben:
„ . den 29 . April 1875 . Zufolge Unheils des König !.
Landgerichts Hierselbst bin ich als Redakteur der . Zeitung
zu einer Gesängnißstrafe von 14 Tagen verurtheilt worden ."
Das Ergebnis ; des Diktats war in den unbeholfensten , die völlige
Ungewohntheit des Schreibens beweisenden Zügen Folgendes:
„ . den 29 . neuend — 29 Aprül 1875 zufollechen urteilen
des Köglligelantgerichts bin ich redaktör der . . . . Seitung zu
einer gevaugenis vererurteteilt . " Nach dieser Probe des Bildungs¬
grades der Redakteurs nahm der Anstaltsdirektor keinen Anstand,
ihn mit Wollezupfen zu beschäftigen . ( S . M .)

Der König von Sachsen ist in Berlin  angekommen
und als Gast des Kaisers im Schlosse abgestiegen.

Berlin,  20 . Mai . Die Ankunft des Königs  und der
Königin von Schweden  Hierselbst ist nunmehr definitiv auf den
28 . d . M . festgesetzt . Fürst Bismarck  wird dcßhalb am 27.
Abends ans Friedrichsruhe wieder hier eintreffen.

Berlin,  21 . Mai . Zur Verhandlung des Arnim ' schen
Prozesses in zweiter Instanz ist vorläufig nur Ein Sitzungtag,
der 16 . Juni , in Aussicht genommen , der ausreichen dürfte , da
nach der „ Voss . Ztg . " keine Zeugen zum Termin geladen sein
sollen . Es scheint demnach die vom Staatsanwalt beantragte
neue Beweisaufnahme als tatsächlich unerheblich abgelehnt wor¬
den zu sein.

Die Nachricht der „ Kreuz Zeitung " über den beabsichtigten
Rücktritt des Kriegsministers v . Kamele gewinnt der „ Köln . Ztg ."
zufolge an Wahrscheinlichkeit . Generallieutenant v . Voigts -Rhetz
wäre zu feinem Nachfolger designirt und der Rücktritt soll mit
der Pensionirung des Generals o . Fransecki erfolgen . General
v . Kamecke würde Kommandeur des 2 . pommer ' schen oder des
15 . ( Elsaß Lothringen ) werden.

Bonn,  10 . Mai . Vor einigen Tagen ist ein junger
Mann aus der Bürgermeisterei Godesberg zwangsweise in ein
Infanterieregiment deßhalb eingestellt worden , weil er der Ver¬
pflichtung , seine alten hilfsbedürftigen Eltern zu unterstützen , nicht
nachgekommen ist . Im Jahr 1872 wurde der junge Mann auf
Reklamation vom Militärdienst freigelassen ; statt nun aber Vater
und Mutter nach Kräften zu unterstützen , verließ er sie, heira-
theie und zog in ein anderes Dorf , wo er als Laglöhner sich
beschädigte . Auf Anordnung der oberen Provinzialbehörden ist
er nun nachträglich zum Dienst eingestellt worden und muß 3
Jahre und 5 Monate dienen . Seine armen Eltern werden nun

von der Gemeinde unterstützt werden müssen , seine junge Frau
ist verlassen und auf ihrer Hände Arbeit angewiesen.

Die Einführung des Gebetes für Kaiser und Reich hat
in den Reichslanden auch wieder böses Blut gemacht . Manche
haben es benützt als Borwand und kommen nicht mehr zur Kirche.
Manche Protest . Pfarrer haben das Gebet mit den Worten ein¬
geleitel : „ Weil die Obrigkeit geboten hat , so beten wir " u . s.
w . ; andere verweisen die Fürbitte für Kaiser und Reich ganz
an das Ende ; wieder andere haben den Text abgeändert
und beten nicht , wie vorgeschrieben ist : „ Segne und erhalte
das Deutsche Reich und unsern Kaiser Wilhelm !" „Wir beten
nach Vorschrift für das deutsche Reich und dessen Kaiser " . Da
heißt es dann , weil nicht alle Pfarrer gleich handeln : der ist der
Deutsche , jener der patriotische Franzose . — Klöster sind im Elsaß
wenig oder gar keine , aber geheime Orden . Diese Nachteulen
werden nun ausgeräuchert ; das bringt auch allerlei . Nun —
Bismarck wird nicht zurückweichen . Gott verleihe ihm Sieg.

Mit den Woll Märkten,  die schon hie und da ihren
Anfang genommen haben , will es nicht recht ziehen . Man hat
noch alte Vorräthe , die man gern los sein will . In Böhmen
und Schlesien verkauft man zu geringen Preisen.

Graz,  19 . Mai . Auf der Mur bei Judendorf scheiterte
eine mit Landbewohnern ( Wallfahrern ) gefüllte UeberfuhrtSplätte
und ertranken über 60 Personen . Bis heute sind 49 Leiche«
aufgefunden worden.

Ein Herr Salvi  in Pest hat sich oorgenommen , den weiten
Weg nach Paris auf seinem schönen Grauschimmel in 15 Tagen
zurückzulegen und damit mehr als 100,000 Gulden an Wetten
zu gewinnen . Seine Ausrüstung , aus einem dünnen Mantel,
einem Feldstecher , Plaid und Packtasche bestehend , ist vor und
hinter dem Sattel befestigt ; er selbst trägt eine Reithose , leichte
Jacke und ungarischen Hut . Außer einer genauen Wegbeschrei¬
bung führt der Reisende auch einen Vorweis vom Ministerium
des Aeußeren bei sich, um sich auf französischem Grund und Boden
vor dem landesüblichen Verdacht der Spionage zu sichern . Roß
und Reiter sind schon über eine Woche unterwegs und müssen
spätestens gestrigen Sonntag 10 ' ?, Uhr Vormittags in Paris ein¬
getroffen sein.

InOo stacker  bei Gent hat es bei einer Prozession , woran
15 — 20000 Bauern , an der Spitze den Bischof von Gent und
die Geistlichkeit , theilnahmen , blutigen Skandal gegeben , indem
die mit Stöcken bewaffneten Pilger von der Bolksmasse mit Hohn¬
rufen und Pfeifen empfangen wurden . Nach den Mittheilungen
der „ Flandre liberal " ist ein Pilger todt , ein anderer mit einem
Messer schwer verwundet ; die Zahl der bei den Excessen über¬
haupt Verwundeten ist auf über 1000 zu schätzen.

Ein neuer Lebensrettungsapparat für Passagiere und Schiffs-
bemannnngen ist gegenwärtig in Glasgow zur Schau gestellt.
Derselbe , besteht aus zwei Kissen aus präparirtem Korkholz , die
theilweise mit Roßhaar gepolstert sind . Die Kissen sind so ar-
rangirt , daß sie eines auf dem Rücken , das andere auf die Brust
gelegt werden und dann mit einander verbunden werden können,
wodurch der Kopf und die Schultern über dem Wasser gehalten
werden . Während der Seefahrt können die Kissen zum Schlafen
benutzt werden , und jeder Passagier kann sie im Falle der Ge¬
fahr schnell anlegen.

Ein italienischer Hauptmann  erzählt , wie es ihm
ergangen , als er während des Vollzugs des italienischen Kloster-
gesetzes mit seiner Kompagnie 103 Klöster auszuräumen und
für den Staat in Besitz zu nehmen hatte . Sobald das Militär
in die Nähe des Klosters kam , marschirten die Mönche mit Kreuz
und Fahnen vor den Pforten desselben auf und sprachen die ihnen
von ihren Obern vorgeschriebenen furchtbaren Flüche über die
Friedensstörer und Schänder des Heiligthums aus , wobei auch
die brennende Kerze nicht fehlte , die schließlich ausgelöscht , zer¬
brochen und mit den Füßen zertreten wurde . Hatten die Mönche
auf diese Art ihren frommen Pflichten Genüge geleistet , so durfte
auch die christliche Nächstenliebe wieder ein Wort mitsprechen.
Der Abt brachte dann mit freundlichem Gesicht eine Einladung
für den Offizier und seine Leute zu einem gemeinschaftlichen Gast¬
mahle , wobei alle irdischen Sorgen abgeschüttelt wurden . So
ist der Hauptmann 103ma1 verflucht und eingeladen worden , und er
versichert , daß er niemals nachtheilige Folgen davon verspürt habe.

Madrid,  21 . Mai . Gestern fand im Senats -Palaste
eine Versammlung von Constitutionellen verschiedener Partei-
fchattirungen statt , wobei die Vereinigung zur Eintracht aller
monarchischen und liberalen Parteien , zur Erhaltung einer par¬
lamentarischen Regierung unter König Alfons betont und eine
Commission zur Ausarbeitung eines politischen Programms nieder¬
gesetzt wurde.

Vor einigen Tagen verschied zu Konstantin opel  im
dortigen Harem des Sultans eine Sklavin,  die das Alter von
110 Jahren erreicht hatte.

In Amerika  bessern sich die Verhältnisse auch nur lang¬
sam . Während der Vorarbeiten zum 100jährigen Befreiungs-
fest und der Weltausstellung hungern Tausende von Arbeitern.
Man hofft wie in Europa das Beste von einer großartigen Ernte.



Taucher  haben das Wrack des gescheiterten Postdampfers
Schiller  untersucht , dasselbe aber gänzlich gebrochen und Alles
»irr durcheinander gefunden . Sie erblickten weder Edelmetall
«och andere Ladung ; nur 2 Aisten , deren eine 6 Nähmaschinen
enthielt , wurden von ihnen heraufgebracht.

Der Ring der Mirttter.
(Fortsetzung .)

„Sie , Leonie ? " brach Frau von Weinheim endlich das pein¬
liche Schweigen.

Ja , Madame, " entgegnete Leonie fest , „ so unangenehm
Ihnen auch diese Begegnung sein mag , ich konnte sie Ihnen
nicht ersparen !"

„Unangenehm ? " spottete Henriette achselzugegd . „ Sie kann
kiur Dem unangenehm sein , der sich einer Schuld bewußt ist
Der hat Ihnen die Nachricht geschickt? "

„Niemand . "
„Madame , ich glaube — "
„Daß Sie dazu verpflichtet gewesen wären , aber Sic mö¬

gen Gründe gehabt haben , es zu unterlassen . Mein Besuch galt
dem Lebenden , nicht dem Todten , ich erfuhr erst hier , welcher
Verlust mich betroffen hat . "

„Hm , von einem Verlust Ihrerseits kann wohl keine Rede
sein , Madame, " nahm Fahrenschmid ! das Wort , „Ihre Stellung
zu dem Verstorbenen — "

„Hr . Fahrenschmidt , Doktor der Philologie, " stellte Frau
von Weinheim ihren Freund vor . Sie können in der That von
keinem Verlust reden , Leonie , Ihr Vater hat Ihnen jenen Schritt
nie verziehen ."

„Weil er glauben mußte , daß ich mich von ihm losgesagt
habe , weil keiner meiner Briefe in seine Hände gelangt ist,"
entgegnete Leonie , gewaltsam ihre Erregung bemeisternd . „Aber
davon wollen wir heute nicht reden , Madame , den Frieden dieses
Hauses will ich nicht stören , so lange die theure Leiche unter
diesem Dache ruht"

„5 >m, darf ich mir dann die Frage erlauben , was Sie hie-
hergeführt hat ? erwiderte Henriette mit verletzender Kälte.

In den Augen Leoniens blitzte es jäh auf , sie preßte die
Lippen in gewaltigem Schmerze fest aufeinander.

„Die Antwort liegt so nahe , daß ich es für überflüssig er¬
achte , sie Ihnen zu geben, " sagte sie mit bebender Stimme ; „ noch
ist dieses Haus nicht Ihr Eigenthum , noch haben Sie nicht das
Recht , mir die Thüre zu zeigen ."

„Weßhalb ereifern Sie sich so sehr ? " spottete Fahrenschmidt.
„Die Absicht , Sic aus diesem Hause zu verdrängen , liegt der
gnädigen Frau sehr ferne . Sie hat für Sie gesprochen , es war
stets ihr Wnnsch , daß eine Versöhnung erfolgen möge , aber Sic
kennen ja den starren Eigensinn des Verblichenen . Ich hege die
Vermuthung , daß Herr von Weinheim ein Testament hinterlassen
hat , seien Sie überzeugt , daß die Bestimmungen desselben — "

„Herr Doktor , diese Sprache muß mich beleidigen, " fiel
Leonie ihm entrüstet in ' s Wort , „ ich verlange weiter nichts , als
am Sarge meines Vaters zu beten ."

„Wissen Sie , an welcher Krankheit er gestorben ist ? "
fragte Frau von Weinheim.

„Ich weiß es ."
„Bedenken Sie die Gefahr der Ansteckung !"
„Ich fürchte sie nicht . "
„Aber Sie sind Ihrem Gatten , Ihrem Kinde schuldig , diese

Gefahr zu vermeiden ."
Ein Zug der Verachtung glitt über das bleiche Gesicht der

jungen Frau.
„Die Liebe fragt nach solchen Gefahren nicht,"  sagte sie

mit gemessenem Ernst . „ Nach der Beerdigung werde ich Sie
aber an diese Worte erinnern , ich finde in ihnen einen Beweis
für die Richtigkeit meiner Vermuthungen . Sie erlauben mir
also bis zur Beerdigung in diesem Hause zu verweilen ? "

„Mit Vergnügen , ich werde Befehl geben , die Gastzimmer
für Sie — "

„Lassen Sie das , ich wünsche es nicht . In welchem Zim¬
mer finde ich die Leiche ? "

„In dem Schlafgemach des Verstorbenen, " erwiderte Frau
von Weinheim.

„Die Beerdigung findet morgen Vormittag statt, " fügte
Fahrenschmidt hinzu.

. Leonie näherte sich der Thüre.
„Dürfen wir auch Ihren Gatten erwarten ? " fragte Frau

von Weinheim lauernd.
„Ich weiß nicht , ob er vor der Beerdigung eintreffen wird ."
„Nun , so sehen wir ihn bei der Testamentseröffnung,"

sagte Fahrenschmidt gelassen , „ es wird mich freuen , ihn kennen
zu lernen ."

„Was sagen Sie nun ? " fragte Henriette bestürzt , als Leonie,
ohne ein Wort zu erwidern , das Boudoir verlassen hatte.

„Bah , ich finde in diesem allerdings überraschenden Besuch
keinen Grund zu Befürchtungen ."

„Gehen Sie nicht leichtfertig darüber hinweg , ich habe in
den Zügen meiner Stieftochter gelesen , daß sie mehr weiß , als
mir lieb sein kann . Sie ahnt die Unterschlagung der Briefe —"

„Und selbst , wenn sie Beweise dafür hätte , was kümmert
es uns ? " erwiderte Fahrenschmidt gleichgiltig . Es wird vielleicht
eine kleine Scene geben , was thut ' s , die Gewißheit , das Spiel
gewonnen zu haben , wiegt den Aerger auf . Ihr Gatte kann
vor morgen Abend nicht eintreffen , bis dahin müssen wir die Zeit
benützen . Beseitigen wir alle Papiere , die uns verderblich werden
können , untersuchen wir den Sekretär des Verstorbenen , ob wir
nicht ein geheimes Fach in demselben entdecken . Haben wir das
gethan , so können wir ruhig sein ."

„Aber der Sekretär steht im Schlafzimmer, " warf Frau
von Weinheim ein . „ Wie nun , wenn Leonie nicht von der
Leiche weicht ? "

„Dann muß der Sekretär oder der Sarg hinausgeschafft
werden . "

„Wird das nicht Verdacht erregen ? "
„Lassen Sie mich sorgen , wir müssen vorsichtig sein und

dürfen nicht bis zum letzten Augenblicke warten ." (Forts , f .)

Amtliche und Privat -Bekauutmachuuaen.
Altenstaig Stadt.

Wiederholter und letzter
Liegenschafts -Verkauf.

Die zur Gantmafse des
Friedrich Hayer,  Fuhrmanns hier,

gehörigen Feldgrundstücke kommen unter
Zugrundlegung der innerhalb der 15tägigen
Frist gemachten Mehrgebote am

Montag den 7 . Juni d . I,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Raihhaus im zweiten und
letztmaligen Äufstreich zum Verkauf , und
zwar:

auf hiesiger Markung:
Parz . 814 . 1 «!s M . 28,6 Rth . Acker in

der Pfaffenhalde,
gerichtl . Anschlag 500 fl.
Anbot 435 fl.

auf Egenhauser Markung:
Parz . 650 . ^ M . 12,0 Rth . Acker,

24,0 Rth . Oede,
M . 36,0 Rth . im Hoch¬

wald,
Anschlag 70 fl.
Anbot 15 fl.

Auf Spielberger Markung:
Parz . 782 '/s M - 29,7 Rth . willk . geb.

1 . Aecker in Biegeläckern,
Anschlag 400 fl.
Anbot 310 fl.

Liebhaber sind mit dein Anfngen einge¬
laden , daß es bei dem Ergebniß dieses
Aufstreichs sein Bewenden hat und daß sich
auswärtige — der Verkaufs Commission
unbekannte Kauflustige mit gemeinderäth-
lichen Vermögenszeugnissen zu versehen
haben.

Den 21 . Mai 1875.
Verkaufs Commissär:

Amtsnotar Dengl .'er.

K . Hof - Domäne Sindlingen.

Berakkordirung von
Bauarveiten.

Die Arbeiten an dem neu zu errichtenden
Getreideschuppen auf Freipfosten in Sind¬
lingen werden im Submissionsweg ver¬
geben.

Die Voranschläge betragen bei der
Grabarbeit . 35 fl.
Maurerarbeit . 890 fl.
Zimmerarbeit . . . . . 2078 fl.
Schlaffer - und Schmid -Arbeil 131 fl.

Bauriffe , Ueberschlag und Akkordsbe¬
dingungen liegen bei dem Pächter der
Domäne zur Einsicht auf . Schriftliche
Offerte , in Prozenten der Ueberschlags-
summe ausgedrückt , sind mit der Aufschrift
„Bau eines Schuppens in Sindlingen"
verschlossen und unler Anschluß von Fähig¬
keils - und Vermögenszeugniffen längstens

bis Samstag den 29 . Mai,
Nachmittags 1 Uhr,

bei dem Pächter einzureichen , worauf die
Eröffnung der Offerte stattfindet , zu der
die Akkordslustigen eingeladen werden.
_ K . Hofk ameralamt Stuttgart.

Unterjettingen.

Liegenschafts -Verkauf.
In der Gansache des Johann Jakob

Schimpf,  Taglöhners hier , kommt ober¬
amtsgerichtlichen Auftrags zu Folge am

Montag den 14 . Juni d . Js .,
Vormittags 8 Uhr,

die hienach beschriebene Liegenschaft auf
hiesigem Rathhause zum erstenmal im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf.

Gebäude:
Nro . 58.

'/rte an 11,7 Rth . -- 96jH m .,
'/ » von */s an einem zweistockigten Wohn¬

haus und Scheuer unter einem Dach mit
2 Wohnungen unten im Dorf bei der
Kirche.

'/,te von */s an 15,0 Rth . Hofraum
beim Haus . Gar len:

P . Nr . 148
2.

an 2,4 Rth . — 20 sZm . Gemüse¬
garten hinter dem Haus im Bohne¬
garten,

Anschlag zusammen 800 fi.



Acker Zeig Nagold.
P . Nr . 3840.

»/« M . 47,6 Rth . ^ 11 A. 79 sUm.
Acker auf der Kehregart,

Anschlag 60 fl.
mit Dinkel angeblümt.

Acker Zeig Hohenaich.
P . Nr . 973.

M . 19,8 Rth . Acker --- 13 A.
44 m. A.

4,8 Rth . Oede --- 39 m.
Oede

in der Winterhalden,
Anschlag 125 fl.

P . Nr . 1299.
M . 18,0 Rth - ^ 13 A. 30 m.

Acker zu Oberfischingen oder zu
Weiddach, Anschlag 160 fl.

Hiezu werden die Kaufsliebhaber , Aus¬
wärtige mit Vermögens -Zeugnissen ver¬
sehen, eingeladen.

Den 11 . Mai 1875.
K. Amtsnotariat Bondorf.

Hä der len.
E n z t h a l.

Haus - Verkauf.
In der Gantsache des Michael Wur¬

ster,  Metzgers in Gumpelscheuer , kommt
oberamtsgerichtlichen Auftrags zu Folge
das in der Masse vorhandene

Istockige Wohnhaus mit Bretterdach,
Stockmauer und gewölbtem Keller in
Gumpelscheuer

am Dienstag den 1. Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Nathhaus zu Enzthal zum 1. mal
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf,
wozu Liebhaber — Auswärtige mit gemein-
deräthlichen Vermögenszeugniffen versehen,
eingeladen werden.

Altenstaig , den 11 . Mai 1875.
Verkaufs -Commissär

Amtsnotar Dengler.
M a r t i n s in o o s.

Host-Verkaus.
Am Freitag den 28 . Mai d. I ,

Vormittags 10 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rathszimmer

137,92 Festm. Lang - und Klotzholz,
104 Rm . Nadelholzscheiter und
6 '/s Rm . Weißtannen -Rinde,

wozu Käufer eingcladen werden.
A. A. :

'_ Schultheiß Seeg er.
Nagold.

Niederlage von dem beliebten

Rottenburger Roman-
Cement

und ächten

Porttaiid- Cemenl
fortwährend bei
_Gottlob Knödel.

N a g o l d.
Auf Freitag den 28 . Mai

sind alle

Wilhelm
und deren Freunde zu einer geselligen
Zusammenkunft freundlich eingeladen zu

Wilh . Harr
._ z. Traube.

Bad Röthenbach.

Ba-eröffnung
nächsten Sonntag den 30 . Mai

mit musikalischer Unterhaltung , wobei ich
zu fleißiger Benützung meiner Badeanstalt
mit Fichtennadeln - und Touchebädern
freundlichst einlade.

Adami Alceo,
Badwirth.

Zur Hochzeits - Feier
unserer Kinder

M Ludwig Beutler , Stadtgeometer in Stuttgart,
GO und Mina Kempf,
2 laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
2 Donnerstag den 27 ., Freitag den 28 . und Samstag den 29 . Mai
BG in den Gasthof zum „Waldhorn " in Altenstaig  freundlichst ei».
* chemeindepffeger Beutler in Walddorf.
8 Waldhornwirth Kempf in Mtenstaig.

A l t e n st a i g.
Das Neueste in

für Herren , Damen , Knaben , Mädchen L Kinder
in sehr großer Auswahl empfiehlt zu den billigsten Preisen

Nagold.
Mein gutes

Flaschenbier
bringe ich wiederholt in empfehlende Erin¬
nerung.

Wilh . Harr
z. Traube.

2000 fl. Privatgel-
werden ausgeliehen gegen gute Sicherheit;
von wem ? sagt

die Redaktion.

Nagold.
Ein ordentlicher , junger Mensch , der

die Bürstenmachern
erlernen will , findet sogleich eine Lehr¬
stelle bei

Bürstenmacher Benz.

Nagold.
Reinen

A l t e n st a i g.

450 fl. Psteggel-
hat auszuleihen

Pfleger Friedrich Henßler,
Dreher.

A l t c n st a i g.
Schönste reiche Auswahl in allen Sorten

Wirthschaftsgläsern
bei I . G . Wörner.

W i l d b e r g.
Mittwoch den 26 . Mai,

Abends 5 Uhr,
verkauft 10 Stück schöne

MiMmiUk
Bäcker Morhart.

Kalk - Ausnahme
Mittwoch den 26 . Mai

bei Ziegler Küfer.

Mäher Wein,
ausgezeichneter Qualität , verkauft 20 Liter
zu 5 fl.

W . Knödel,  Uhrmacher.

Nagold.

Ein Logis
mit 2— 3 Zimmern und sonstigem Zube¬
hör hat sogleich oder bis Jakobi zu ver-
miethen

Wilh . Harr  z . Traube.

A l t e n st a i g.
Aröi!- Einen 2spännigen

Leiterwagen
mit eisernen Achsen hat aus Auftrag
billig zu verkaufen

Schmied Bühler.

A l t e n st a i g.

Sehr Tapeten
2000 Stück in 50erlei schönen Dessins
habe ich im Aufträge einer Fabrik im Laufe
der nächsten 3 Wochen unter den

l Fabrikpreisen zu verkaufen. Wer
Zimmer billig und schön zu tapezieren
wünscht , hat in dieser Auswahl die beste
Gelegenheit.

I . G . Wörner.

D u r r w e i l e r.

Ehren - Erklärung.
Der Unterzeichnete erklärt hiemit , daß

er die gegen Christian Braun  von Spiel¬
berg am 26 . April d. I . nach dem Holz-
Verkauf in Lützenhardt ausgestoßenen be¬
leidigenden Worte als unwahr zurücknimmt
und öffentliche Abbitte leistet.

Johs . Schleh.

Frucht- Preise.
Nagold , den 22 . Mai 1875.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Neuer Dinkel . . . .. 4 18 46 3 54
Hader 5 - 4 54 4 50
Gerste 5 — 4 53 4 43
Bohnen -5 33 - -
Weizen 5 54 5 48 5 40
Roggen - - - - — -
Kernen - — 5 42 _ —
Wicken - - - - - -

Altenstaig,  20 . Mai 1875.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Neuer Dinkel . . . 4 27 4 17 4 —
Roggen . . . . 5 39 5 36
Waizcn . . . . . . ü 6 6 - 5 54
Gerste . . . . . . 5 12 5 6 5 -
Haber . . . . . . 5 — 4 52 4 45
Bohnen . . . . - - _ _
Linsen -Gerste . . . . 4 54 4 52 4 43
Wicken . . . . — — — —

Gestorben:
Den 23 . Mai : Bertha , Kind des Friede.

Burkhardt,  Bierbrauers , 4 Monat alt.
Beerb . 25 . M ai, Nachmittags 2 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : L-teinwandel in Nagold . - Druck und Verlag der G . W . Zaiier 'schen Buchhandlung in Nagold.
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